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Editorial 
 

Liebe KSR-ler, 

Anfang August wurde es doch noch 

richtig heiß und was ist schöner, als 

bei so einem Wetter im Baggersee 

sich abzukühlen? Wenn es dann 

noch gleich zwei Baggerseen gibt, 

wo wir mit dem Rad hinfahren und die 

lästigen Badesachen im Schrank las-

sen können, dann brauchen wir im 

Sommer nicht wegfahren. Wenn da nicht die Ordnungshüter wären, die uns einmal von einem 

See verscheucht haben, weil das kein Badesee ist (nichts Offizielles halt) und vom zweiten 

See des Platzes verwiesen haben, weil hier nur der Aufenthalt gemäß „Sitte und Anstand im 

üblichen Sinne“ erlaubt sei. Gut, das ist ein offizieller Badesee und anscheinend haben sich 

irgendwelche Verklemmte beschwert und das mit ihren Kleinkindern begründet. Diverse 

Schreiben an das Ordnungsamt und eine Unterschriftenaktion folgten und nachdem der Leiter 

des Ordnungsamtes sich sehr einsichtig zeigt, hoffen alle, dass dieser kleine recht gut abge-

schlossene Bereich jetzt ganz offiziell zum FKK-Bereich erklärt wird (20 Jahre war der Bereich 

inoffiziell). 

Gepaddelt (und nicht nur gebadet) wurde auch und so findet ihr in dieser Ausgabe zwei Be-

richte. Torsten berichtet von den Erlebnissen auf den Heideflüsschen. Hans hat seinen Bericht 

völlig überraschend zur Verfügung gestellt. Thomas bringt die neuesten Infos über die bei 

manchen so beliebte Wieslauter. Im Gegenzug kommen erwartete oder angekündigte Bericht 

beim Redakteur entweder sehr spät oder gar nicht an. Kurz vor Redaktionsschluss kam ein 

Riesenbericht von Bernd über die Elbefahrt 2020. Der kommt aber erst in die nächste Ausgabe 

rein, sonst hätte diese 28 oder 32 Seiten. 

Jahreshauptversammlung 2020: Eigentlich war unsere JHV im November in Aura geplant. 

Corona macht auch hier einen dicken Strich durch unsere Planung. Das Jugendheim ist zurzeit 

geschlossen und die Besitzer machen uns keine große Hoffnung, dass es im November wieder 

geöffnet ist. So haben wir kurzfristig umgeplant und wollen unsere JHV am 10. Oktober 2020 

auf dem Campingplatz in Kehl abhalten. Nicht zufällig beginnen dort an diesem Tag die 

„Flussperlen am Oberrhein“ und diese Fahrten von JüHü finden eigentlich jedes Jahr großen 

Zuspruch. Also dürften dadurch schon etliche Mitglieder ganz automatisch vor Ort sein. Alle, 

die zu den Fahrten oder auch nur zur JHV kommen wollen, sollen sich bitte bei JüHü bis spä-

testens Ende September anmelden, damit geklärt ist, ob unser „normaler“ Bereich auf dem 

Campingplatz für den Andrang ausreicht. 

Dieses Jahr dürfen wir wieder einmal einige Offizielle wählen (siehe Tagesordnung). Wenn 

jemand Anträge stellen möchte, über die in der JHV abgestimmt werden soll, müssen diese 

bis 20. September an unseren Vorstand übermittelt worden sein. Da bis zur JHV keine KSR-

Nachrichten mehr erscheinen, wird der Wortlaut auf unserer Homepage im Bereich „aktuell“ 

veröffentlicht. 

Bleibt gesund, haltet euch vor Corona fern und macht alles das, wozu ihr Lust habt. 

Euer 

Walter  
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Nord-Nord-Ost statt Süd-Süd-West 
So lautet die Devise seit Corona das Land im Griff hat. Denn weil die KSR Fahrt in die warme 

Sablière ausfallen musste, bekommen die kalten Heideflüsse ungewohnten Teilnehmerzu-

strom. Ganze 17 Paddler, unter denen sich mit Günther, Herrmann und Helena drei Gastpadd-

ler befinden, gehen in dieser Zeit auf die Flüsse, auch wenn nie alle am gleichen Tag paddeln. 

Klar, dass auch wir die auferlegten Regeln beachten müssen und so starten wir in kleinen, 

separaten Gruppen, die wir im Vorfeld festgelegt haben. 

Doch fangen wir mal von vorn an. Da leider auch ein paar wichtige DFK Veranstaltungen aus-

fallen, kann die Heideflusstour spontan zwei Tage früher, am Samstag (05. Juni) beginnen und 

endet erst am Sonntag (14. Juni). Das kommt Bernd und Claudia zugute, die nur am ersten 

Wochenende mitpaddeln können. 

Am Samstag des ersten Wochenendes 

starten wir dann auch gleich mit einer un-

spektakulären Fahrt auf der Ilmenau, von 

Bienenbüttel zur Roten Schleuse. Das Wet-

ter ist auch gut genug für den Beginn der 

Kanuverleihsaison und so stehen wir am 

Einstiegspunkt gleich neben einer großen 

Gruppe von Leihbootfahrern, von denen ei-

ner seinen Hund mitgebracht hat. 

Und dieses Hündchen will unseren Bernd 

abschlecken. Doch Bernd will nicht abge-

schleckt werden und greift daher zum erho-

benen Paddel als Gegenmaßnahme. Der 

Hund scheint es zu begreifen, geht stiften 

und wir auf das Wasser zu einer gemütli-

chen ruhigen Fahrt auf der Ilmenau. Bis auf 

einen kurzen Regengruß haben wir gemäßigte Temperaturen und unseren Lieblingspausen-

platz bekommen wir auch noch. 

Am Sonntag geht es dann auf die flotte Luhe. Obwohl wir zur ungewohnten Zeit schon um 

9.00 Uhr am Platz starten, kommen wir in Luhmühlen gerade wieder so vor einer großen 

Gruppe Leihbootfahrern auf den Fluss. Die sind schneller als wir denken. Denn keine 15 Mi-

nuten nach unserem Eintreffen an dem Pausenplatz sind sie auch schon da. Und man soll es 

nicht glauben, auch die bringen einen Hund mit und auch der will wohl unseren Bernd abschle-

cken. 

Unser Bernd will sich aber wieder nicht abschle-

cken lassen und droht dem Hund eine gehörige 

Kopfnuss an. Das wiederum scheint dem Hun-

dehalter nicht zu gefallen, der damit droht, im 

Ausführungsfalle ein Fäustchen auf die Nase 

von unserem Bernd zu platzieren. Was Bernd 

sich wohl nicht gefallen ließe. Doch der Hund ist 

ein recht Schlauer und geht lieber mal stiften. So 

können wir wieder auf das Wasser zu einer ge-

mütlichen Weiterfahrt. 

Na ja, gemütlich wäre sie geblieben, gäbe es da 

nicht die Luhewelle. Erst spielt der Torsten mit der Welle, dann die Welle mit dem Torsten. 
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Und weil die Welle dann nicht mehr mit sich spielen lassen will, wirft sie den Torsten ab. Äh 

nee, um. Der Torsten ist jetzt nass und hat die Nase voll von so blöden Wellenspielchen. Der 

Eberhardt rettet dem Torsten seinen Cowboyhut und ihm damit auch gleich den ganzen Tag.  

Der Rest der trocken gebliebenen Gruppe lässt dann am Abend den Tag an Anettes Lager-

feuer mit einem guten Trockenen ausklingen.  

Montag am Morgen. Da sollte man nie mit dem 

falschen Fuß aufstehen. Und schon gar nicht 

ohne Sachen vor die Haustür treten, wenn so 

ein Haus nicht ganz geradesteht und dann die 

Tür ein wenig klemmt. Diese kann man natür-

lich mit roher Gewalt schließen. Sollte man aber 

nicht tun. Kann sein, dass diese dann nicht 

mehr ohne Schlüsselchen zu öffnen ist. Dumm 

gelaufen, wenn der auch noch im Häuschen 

liegt. Auf der Sablière wäre das alles kein Prob-

lem. Da könnte man ganz frei von störenden 

Zwängen einfach auf den Klempner warten. 

Aber bei ca. 12 Grad Plus in Glüsingen? Das ist ne andere Nummer. Nun, das Wohnwagen-

häuschen ist wieder gerichtet und unser lieber Paddelfreund auch nicht erfroren. Glücklich, 

wem dann noch der Zweitschlüssel im offenen Auto einfällt. Und auf dem Fluss sind wir dann 

auch noch gefahren. Die Örtze hat Wasser von Müden ab. Der Fluss ist ein kleiner Traum, für 

alle Paddler, welche kleine Wiesenflüsse mögen. 

Dienstag dann auf die Gerdau. Fast ein Ge-

heimtipp. Und wahrscheinlich längst unfahrbar, 

gäbe es nicht die Kameraden des Kanuclub Uel-

zen. Die schneiden den Bach jedes Jahr immer 

wieder frei. Eine hammerharte Arbeit. Aber es 

lohnt sich. Vielen Dank an den Kanuclub Uelzen. 

Und vielen Dank auch an die Gemeinde Bohlsen 

für ihren Kinderspielplatz. Hier erfindet Birgit das 

Bun-

gee-

Jum-

ping für Paddler über 50. Weiterfahren darf dann 

nur, wer einmal das Seil gerockt hat. Die Mädels zu-

erst. Die Männer trauen sich danach auch. Und 

Bootsvermieter gibt es hier auch nicht. Wir haben 

den Bach an diesem Tag für uns allein. 

Am Abend dann noch ein Geschicklichkeitstraining. 

Zwei Bäume und dazwischen eine Slackline. Die 

erste Frau auf dem Band ist eine junge Dame aus 

Karlsruhe. Die macht das ziemlich gut. Ist ja auch 

Turnerin. Dann kommt gleich Susi angesaust. Ich 

will da auch drauf, sagt sie. Nimmt den Dodo an die 

Hand und steigt auf das Band. Mit 80 Jahren immer 

noch Spaß am Experimentieren. Was für eine rhei-

nische Frohnatur. 
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Mittwoch noch mal die Luhe. Und endlich 

mal Wetter, um am Pausenplatz aus den 

Klamotten zu steigen. Ne kleine Runde 

schwimmen geht auch schon. Dodo will sein 

Boot allein weiterfahren lassen. Doch Hans 

passt auf. Glück für Dodo. Der Fußweg wäre 

lang geworden. Birgit und Günther wollen 

gleich gar nicht mehr weg. Vom Fluss nicht 

und vom Pausenplatz auch nicht. Schweren 

Herzens lassen wir sie zurück. Eigentlich 

wollten sie ja ganz schnell nach Hause an 

diesem Tag. Ich hoffe, sie sind gut ange-

kommen, so mitten in der Nacht 😊. 

Donnerstag. Regenwetter. Die Hälfte der Leute ist nach Hause gefahren. Nur Nasswetterspe-

zialisten wie Schaars gehen heute auf den Bach. Hans hat sie hingefahren. Jürgen und die 

Heide hätten sich gern bedankt. Mit einer Wurstspezialität aus der Umgebung. Doch da ist 

Hans schon weg. Schade. Wer bekommt jetzt eigentlich die leckere Wurst? 

Freitag. Noch mal die Luhe. Ist immer wieder schön und einfach nah am Basislager. Peter 

sichtet Baumschlepperinsekten. Sehen aus wie Libellen ohne Flügel und schleppen an ihrer 

Seite Stöckchen mit, die fast ihre eigene Größe haben. Geht unter Wasser leichter. Mann oh 

Mann, was es alles gibt. 

Samstag. Die Ilmenau von Medingen aus. Wir wagen uns zur Pause wieder auf eine kleine, 

gut versteckte Wiese. Die ist frisch gemäht, also sollte kein Bauer mit Mähbalken kommen. In 

der Ferne nur ein Altersheim. Ob die wohl den ganzen Tag mit den Ferngläsern die Gegend 

ausspionieren? Wie sonst ist es zu erklären, dass schon wieder so ein Bäuerlein - diesmal mit 

einem Quad - angebraust kommt und uns des Platzes verweisen will. Das Bübchen ist noch 

recht grün hinter den Ohren und wir mit der Pause auch schon fertig. Also packen wir ganz 

gemütlich zusammen und gehen wieder auf den Fluss. 

Fairerweise sollte man dazu sagen, dass dieser Flussabschnitt viel von Leihbootfahrern ge-

nutzt wird und wenn die pausieren, bleibt vielleicht auch mal was liegen, das nicht in den Ma-

gen der Rinder landen sollte. Da kann man es den Bauern nicht verdenken, wenn die keinen 

mehr auf ihre Wiese lassen wollen. Der offizielle Pausenplatz wäre aber auch keine Alternative 

gewesen. Voll von Leihbootfahrern. Das geht gar nicht in Zeiten von Corona. 

Sonntag. Jürgen und Heide fahren heute ab. Offizi-

ell ist die Tour beendet. Aber Anette hat die Gäste 

vom Lichtheideheim für eine Wanderung zu einem 

kleinen Moorsee eingeladen. Vom KSR bin nur ich 

dabei. Kaum sind wir im Wald, ziehen sich fast alle 

aus. Ist so Tradition hier. Der See ist wunderschön 

und der Wald bis dahin auch.  

Montag. Die Sonne scheint und wir sind immer noch 

da. Peter und Gisela wollen ein wenig die Lande mit 

dem Wohnmobil erkunden. Bringen aber Helena 

und Torsten noch zur Einsetzstelle der Stedderau. 

Auf der war ich noch nie. Und vor uns in diesem Jahr wahrscheinlich auch nur ein Paddler vom 

Kanuclub Uelzen. Der hat den Bach ein wenig freigeschnitten. Trotzdem bleibt es ein kleiner, 

harter Dschungelkampf. Schön ist der aber auch, der Bach. Für Helena der schönste aller 
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gefahrener Flüsschen in diesen Tagen. Auch wenn sie sich durch einen langen, dunklen Tun-

nel trauen muss, der unter einer Elbkanalschleuse verläuft. 

Dienstag. Heute paddeln wir nicht mehr. Da aber das Wetter so schön ist gehe ich im Süsing 

wandern. Es ist warm und Kleidung nicht nötig. Will noch einmal zu dem kleinen Moorsee, den 

uns Anette gezeigt hat. Schaffe ich aber nicht. Hab dann doch ein bisschen Schiss. Nicht vor 

dem Förster, der an mir vorbeifährt, oder den Zecken, die es hier auch gibt. Aber vor dem 

grauen Tierchen, das ich plötzlich keine 200 Meter vor mir für ca. 2 Sekunden sehe, bevor es 

schnell im Unterholz verschwindet.  

Ich glaub es immer noch nicht ganz. Auch wenn Anette mir schon erzählt hat, dass es im 

Süsing Wölfe gibt. War das jetzt wirklich einer? Na ich riskiere lieber nicht die Bildschlagzeile 

„Wolf erlegt textilfreien Wanderer im Wald von Glüsingen“. Dann kann ich ja keinen Bericht 

mehr schreiben. Was mir der Walter wahrscheinlich schwer übelnehmen würde. Also zieh ich 

mich lieber dezent zurück. 

9 Paddeltage und 949 km Gesamtleistung für den KSR ist doch ganz 

ordentlich. Wollen wir mal hoffen, dass alle anderen Fahrten bald auch 

wieder durchführbar sind. 

Mit lieben Grüßen aus dem Lichtheideheim 

Torsten 

 

„Jungfernfahrt“ mit meinem neuen Aerius 1er - Coffy 
 

Schon vor Corona erhärtete sich bei mir der 
Entschluss: „Ein Faltboot muss her!“ Seit ich dem 
KSR beigetreten war, lagen mir die schönen 
Geschichten der Mitglieder über Gepäckfahrten und 
den Touren auf den wasserreichen Flüssen im Sinn. 
Mein Wildwasserboot, welches ich bisher gefahren 
bin, quälte mich bei den Tourenfahrten durch seine 
schlechte Laufeigenschaft. Mit viel Glück konnte ich 
dann „Coffy“, einen Aerus 1er, bei Ebay ersteigern. 
Es bestand die Hoffnung, leichter Kilometer auf gut 
gefüllten Flüssen fahren zu können und 
Tourenpaddeln wieder als Genuss erleben zu dürfen. 
Der Name des Bootes scheint verknüpft zu sein mit 
dem Spielfilm aus dem Jahr 1973: „Coffy - die 
Raubkatze”.  

Wann aber fährt man zu einer „Jungfernfahrt“ mit 
Coffy. Nun, vor 54 Jahren habe ich die Weser von 
Witzenhausen bis Hameln befahren. Was spricht 
dagegen, auch Coffy in dieses Paddelrevier 
einzuführen. Jedoch, keine Gepäckfahrt, das war 

meine erste Entscheidung. Denn soweit habe ich die „Rödelei“ noch nicht wieder im Griff. 
Zweite Entscheidung: die Oberweser sollte es sein, in kurzen Etappen, da sie - die Weser - 
hier am Schönsten ist. Dritte Entscheidung: es gibt einen KSR-ler in diesem Gebiet, mit dem 
ich Kontakt aufnehmen könnte. Vielleicht ergeben sich damit gemeinsamen Fahrten. 
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Im „zufälligen Heidetreff“ hatte 
ich dann mit Dodo Kontakt. 
Dodo hatte schon im 
Fahrtenprogramm 2019 die 
Oberweser mit im Angebot und 
ist Mitglied beim BfnL Göttingen 
(Familiensportverein Bund für 
natürliche Lebensgestaltung 
Göttingen e.V.). Konnte sich 
hier eine ideale Konstellation 
herausbilden, tagsüber paddeln 
und abends sich entspannt in 
einem Pool abkühlen und sich 
in der Sonne baden? Anruf 
genügt, sagte Dodo in der 
Heide und das war keine 
Luftblase. Gesagt und getan 
und schon hatte der Gute alles 
für unseren Aufenthalt 

organisiert. Ein paar Tage später klappte die Sache, wir fuhren zum BfnL Göttingen. Es 
erwartete uns ein wunderschönes Gelände, reichlich Platz, nette Leute, herrliches 
Schwimmbad, tolle Sauna und eine erquickende Ruhe, mit einem unglaublichen Ausblick auf 
Göttingen.  

Zunächst erkundeten Heidi und ich die Gegend per Auto. Den Zweiburgenblick im Werretal, 
die Burg Ludwigstein und die Burg Hanstein. Das Werratal und insbesondere der 
Zweiburgenblick war über Jahrzehnte auch ein mahnendes Symbol der Deutschen Teilung. 
Mitten im Werratal verlief die unüberwindbare Grenze zwischen Bundesrepublik Deutschland 
und DDR. Heute ist der Blick von Hessen nach Thüringen zu einem Symbol für die 
Überwindung der Teilung und das Zusammenwachsen Deutschlands geworden. In der Burg 
Ludwigstein hatte ich 1964 zunächst in der Jugendherberge genächtigt, dann die Fahrt mit 
meinem Aerius 2er auf der Werra begonnen. In der Burg selbst hat sich seitdem nicht viel 
verändert. Burg Hanstein, damals DDR, wirbt heute mit dem Drehort für den Kinofilm „Der 
Medicus“ und nimmt ein Besichtigungsgeld von 3 €. Dies entsprach allerdings nicht meinen 
Vorstellungen. Nun gut, weiter nach Witzenhausen mit seinem historischen Stadtkern, wo wir 
dann am Ufer der Werra Rast machten. In Hann. Münden durfte ein Besuch des Wesersteins 
nicht fehlen. 

Inzwischen war Susi auf dem Gelände 
eingetroffen. Wir waren jetzt drei Paddler 
und  Heidi erklärte sich bereit das Auto 
umzusetzen. Konnte es besser sein? 
Erwartungsvoll holte ich Coffy aus den 
Packtaschen und baute das Boot 
zusammen. Der Aufbau vom Aerius 1er 
klappte reibungslos, genauso wie vor 54 
Jahren mit dem Aerius 2er. Geübt ist eben 
geübt. Erstaunlich was so ein 
Langzeitgedächtnis alles hergibt. Wir 
unternahmen sodann „Coronakurzfahrten“ 
auf der Oberweser, wobei ich den Kahn 
einfahren konnte. Wunderbare Touren, bei 
reichlichem Wasserstand und, Coffy lief und 
lief. Was für ein Gefühl, wenn 
Paddelschläge vorwärtstreiben können und 
der Fluss sein Übriges tut. In herrlicher 
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Umgebung - das Wetter spielte mit - lief das Boot mit 
dem Fluss bestimmt seine 8 km/h. Unglaublich, wir 
waren immer flugs am Ziel. Wir beließen es bei den 
Touren zwischen 10-20 km, schließlich musste - ich 
ahnten es vorher - an der ewigen „Sitzbaustelle“ des 
Aerius gearbeitet werden. Susi lieh mir hierzu eine 
Rückenstütze, das brachte viel. Im Sitzbereich sollte 
somit noch einiges zu ändern sein, ebenfalls ist mein 
stilgetreues Holzpaddel zu kurz. 

Wie an einer Perlenkette aufgereiht erlebten wir dann 
das Vorbeirauschen der schönen Uferdörfchen Gimte, 
Vaake, Verckershagen, Hemeln, Glashütte, 
Oedelsheim. Ein Besuch im Kloster Bursfelde ist 
empfehlenswert, der Besuch der Klosterwirtschaft 
ebenfalls. Gieselwerder, Bad Karlshafen und 
Beverungen haben Heidi und ich wieder mit dem Auto 
angefahren und in Erinnerung geholt. Ein Besuch beim 
WSV Beverungen ließ alte Fahrtenerlebnisse 
aufkommen. Oft haben wir hier das Bezirksabpaddeln des BZ 10 gefeiert. Das Bootshaus ist 
im Schankraum neu renoviert, die alte Paddeleinrichtung war mir lieber. Das Haus ist wohl 
wieder von einem Bootshauswart und Gastwirt ständig besetzt. 

Fazit: 

• Der Familiensportverein Bund für natürliche Lebensgestaltung Göttingen e.V. ist 
unbedingt eine Reise wert. 

• Die Oberweser ist eine Perle für das Tourenpaddeln. 

• Die Gegend bietet reichlich Angebote fürs kulturelle Erleben. 

Wir hoffen, dass Dodo, sobald Corona seine Bissigkeit verliert, ein erneutes Fahrtenangebot 
für die Oberweser ausschreibt. Dann kommen wir wieder, um gemeinsame, erlebnisreiche und 
entspannende Tage zu verbringen. 

Schön war’s! 

hansA 

Bildnachweis: hansA (3), Internet BfnL Göttingen (1) 

 

 

 

 

 

Elbe 

Foto: Bernd 
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Wieslauter - nachgehakt  
Zu dem wirklich lesenswerten Bericht Seiten 4 und 5 der letzten KSR-Nachrichten (4/2020) ein 
paar Überlegungen – und auch Tatsachen: Mit einer Vierer-Gruftie-Gruppe haben wir Anfang 
August die Strecke Hinterweidenthal bis Bundenthal befahren. Altersschnitt 67,25. Das ging 
ohne nennenswerte Probleme und danach waren wir rundum glücklich. Wir sind nicht die 
Größten und die Besten. Darum geht es nicht. Es geht darum, dass auch dieser Bach weiterhin 
befahren werden sollte! Nicht nur von uns! Warum der Bach ist, wie er ist, oder: „Weshalb - 
zum Teufel - hat man uns Paddlern dieses schöne Flüsschen so zerstört???“ (aaO Seite 
5). Die Antworten darauf würden Bibliotheken füllen. Aber mal provozierend gefragt: Hätte es 
ohne Corona die beschriebene Planung gegeben? Nach meiner Kenntnis sind die in Betracht 
kommenden Paddler landauf/landab im Sommer an der Ardèche oder sonstwo, bloß nicht in 
ihrer Heimat, an diesem praktisch immer glasklar, kühl und pegelsicher fließenden Bach. Wohl 
wird im März jedes Jahr zusammen (Kanuvereine/Angelvereine) eine Bachreinigung durchge-
führt. Mit anschließender Verköstigung der vereinigten Müllwerker. Da fährt jeder nur einen 
kleinen Abschnitt, sammelt Unrat, und das war es dann. Ja, und dann kommt Ardèche usw. 
(Bei den Rechtgläubigen: Sablière). Das mit der Bachreinigung, das ist eine Besonderheit an 
der Wieslauter. Dass aber heute in jedem Bach die Bäume liegen bleiben und alles zuwächst, 
das ist relativ neu. Das ist die Totholz-Hysterie, die allüberall grassiert. Dagegen kommt keiner 
an, das gehört zum Zeitgeist. 
 

Was kann der Paddler tun? Es ist 
in dem Bericht angedeutet: „nur 
mit Machete und Säge“. Ge-
nauso ist es. Wir sind auf Klein-
flüssen nicht mehr ohne Säge un-
terwegs. Und das betrifft schon 
Flüsse wie Tauber und Jagst. 
Zugsägen japanischer Machart. 
Die Technik lernt man, meinerei-
ner und ein Teil meiner Mitfahrer 
fährt im Gummiboot, da sägt man 
doppelt vorsichtig. Wir konnten 
bei unser Tour übrigens deutliche 
Sägespuren feststellen, selber sä-
gen mussten wir nur ganz wenig. 
Dank an die Sägebrüder – oder 
auch Schwestern, es soll ja poli-
tisch korrekt zugehen. Zumindest 
was eine notdürftige Freimachung 
durch die Paddler selbst angeht, 
waren in letzter Zeit auch an Ort 
und Stelle erfreuliche Kontakte 

mit Behördenvertretern erfolgt. In einem Vereinsblatt kann das diskutiert werden, an die große 
Glocke gehört das nicht. Sägen ist eh ultima ratio. Aber jede Fahrt mit ein wenig Säuberung 
verbessert die Lage für alle! Die wesentlichen Hindernisse sind meistens die dicken Bäume 
quer, die viele Jahre liegen werden. Da geht Akrobatik und Gelenkigkeit vor. Unter der Mehr-
zahl der Brummer kommt man durch, rechts oder links. Notfalls auch drüber. Die Leute mit 
den offenen Gummibooten haben da gegenüber denen mit starren Kurzbooten und geschlos-
sener Spritzdecke gelegentlich Vorteile. Die kommen aber oft auch mit Anlauf nicht über die 
flachen Querlieger, da ist das starre Boot schneller. Das sind zwar auch Zeitfresser. Aber die 
freien Strecken fährt man dann trotzdem besser mit Bedacht, der Genuss gerade der Wies-
lauter ist deutlich gesteigert, wenn man eben nicht reinhaut – „um den Zeitverlust aufzuholen“. 
Falsches Bewusstsein! Wir haben die frühere klassische Eintagestour von Hinterweidenthal 
bis Bundenthal von vornherein in zwei Tagesetappen aufgeteilt, jeweils gut drei Stunden reine 
Fahrzeit gebraucht und uns im Übrigen auf dem Campingplatz Moosbachtal sehr wohl gefühlt 

so hoch sind sie eher selten 
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(die anderen Plätze waren ausgebucht). Und für die ebenso kurze Strecke bis Bobenthal einen 
weiteren Tag.  Und das nächste Mal werden wir die offizielle Badehose einpacken! Siehe 
gleich. 
 
Was an der Wieslauter auch vergleichs-
weise neu ist, das sind die umgebauten 
Schleusenanlagen, die überwiegend so 
aussehen, wie im erwähnten Bericht be-
schrieben. Da wurde und wird vermutlich 
weiterhin unglaublich viel Geld in hochwer-
tige Bausubstanz gesteckt. Oberhalb 
Bobenthal z.B. ist ein Badeplatz entstan-
den, an der hier abgebildeten Bolzwiesen-
schleuse. (Für den KSR vielleicht nicht so 
attraktiv, weil allgemein zugänglich…). 
Das Gelände um die Schleusen wird auch 
regelmäßig gemäht, als Attraktion für 
Wanderer und Radfahrer; wie uns ein 
während der Fahrt angetroffener Land-
schaftspflegetrupp ausdrücklich bestätigt 
hat. Die weitläufigen Umgehungsgerinne 
und Fischtreppen hätten natürlich theore-
tisch sämtlich fahrbar ausgestaltet werden 
können. Dazu muss man aber davon erfahren. Wie soll das gehen, wenn dort keiner fährt? 
Ardèche usw. siehe oben! Es fehlt schon an den allereinfachsten Voraussetzungen für denk-
bare Interventionen. Die Beispiele, wo Kanusportler an den in der letzten Zeit zahllosen Wehr-
umbauten, Fischtreppen und Umgehungsgerinnen irgendwo nennenswert mitgewirkt haben, 
die scheinen sehr spärlich zu sein.  
 
Sehr störend waren die zwangsläufigen Umtragereien 
an den Schleusen eigentlich nicht. Die Akrobatik auf dem 
Bach braucht Ausgleich für die Beine. Selbstverständlich 
erlauben wir uns kein Urteil über die Bewertung der kriti-
schen Stellen bei der Fahrt vom 19. Mai. Unsere Fahrt 
hat bei Pegelständen zwischen 82 und 92 Zentimetern 
stattgefunden. Lange Zeit hat man ja den Pegel an der 
Siebenteilbrücke ganz weit unten besichtigen müssen, 
wenn man ganz sicher sein wollte. Nun ist der Pegel sel-
ber online. Was die veralteten Hinweisschilder am Bach 
selbst aber noch nicht wissen. (https://geoportal-was-
ser.rlp-umwelt.de/servlet/is/8181/). Der Mindestpegel 
beträgt bekanntlich 75 Zentimeter. Und wird selten un-
terschritten.  
 
Also nochmal: Öfter mal dort fahren, und wo nötig und möglich ein wenig mehr tun!  

 

 

 

 

 

Dr. Thomas Theisinger, Mosbach/Baden (Text und Fotos)  

Bolzwiesenschleuse mit 

Badeplatz, bei Bobenthal 

https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/8181/
https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/8181/
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Wanderfahrten Auszeichnungen 2020 
 
Hallo zusammen, 
 
auch wenn dieses Jahr viele offizielle KSR-Fahrten nicht stattgefunden haben, so kommen doch 
nicht wenige von uns auf eine Kilometerleistung, die mit einer Wanderfahrten-Auszeichnung 
belohnt wird. Der DKV hat aufgrund der Corona-Pandemie die WFA-Bedingungen so 
abgeändert, dass die Fahrtenausfälle in den Bedingungen wie unten dargestellt berücksichtigt 
wurden. Die zu erbringenden Bronze-Kilometer sind für jede Kategorie halbiert worden und es 
sind keine Gemeinschaftsfahrten nachzuweisen: 
 

 
 
Unter Berücksichtigung der abgegebenen Fahrtenbücher vom letzten Jahr stehen demnach 
folgende Auszeichnung für euch an, wenn die vorgenannten Mindest-Kilometer (rot) in der 
Saison 2020 gepaddelt wurden (siehe grüne Tabelle). 
 
Ich bitte darum, dass eure Fahrtenbücher bis spätestens 2.10. bei mir vorliegen, damit die 
Bearbeitung in einem Aufwasch noch vor der JHV erledigt werden kann. Für die evtl. 
auszufüllenden WFA-Anträge bitte nur noch die neuen vereinfachten Formulare verwenden, die 
von unserer Homepage heruntergeladen werden können: 
https://www.kanusportring.de/formulare-antraege-fuer-abzeichen.html 
 
Die nachstehende Aufstellung zeigt die zu erwartenden WFA-Leistungen aufgrund der 
abgegebenen Fahrtenbücher der letztjährigen Saison. Wer hier nicht genannt ist und die 
reduzierten Bedingungen in der laufenden Saison erfüllt hat, bekommt selbstverständlich 
ebenfalls seine Auszeichnung. Für den Bronze-Ersterwerb ist kein Extra-WFA-Antrag 
erforderlich: 

https://www.kanusportring.de/formulare-antraege-fuer-abzeichen.html
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JüHü - im September 2020 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Piran in Slowenien (Foto: Walter) 
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Einladung zur Jahreshauptversammlung des  

Kanusportring-Südwest e.V. 
 

am Samstag, den 10. Oktober 2020 um 19 Uhr 

DCC-Campingpark in Kehl am Rhein 

 

Tagesordnung 

1. Begrüßung und Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung 

2. Bericht des Vorstandes 

3. Bericht des Wanderwartes 

4. Bericht der Kassenwartin 

5. Berichte der Fachwarte und Beauftragten 

(Schriftführer, Webmaster, Redakteur der KSR-Nachrichten, DFK-Beauftragter, Bo-

densee-Kanu-Ring) 

6. Bericht der Kassenprüfer 

7. Entlastung des Vorstandes 

8. Entlastung der Kasse sowie der Fachwarte und Beauftragten 

9. Wahlen (Wanderwart, Kassenwart, Kassenprüfer) 

10. Zukünftige Erscheinungshäufigkeit der KSR-Nachrichten 

11. Anträge 

12. Verschiedenes 

13. Festlegung von Termin und Ort der JHV 2021 

 

Anträge sind bis 20. September 2020 schriftlich an mich zu richten. Es werden nur schriftlich 

eingereichte Anträge bearbeitet. Die Anträge werden auf der Homepage des KSR-Südwest im 

Bereich „aktuell“ veröffentlicht. Wer keinen Internetzugang hat, kann die Anträge bei der 

Schriftführerin anfordern. 

Später eingehende Anträge können diskutiert aber nicht entschieden werden. 

 

Elchesheim-Illingen im August 2020 

Peter Schlageter  

Friedenstr.14 

76477 Elchesheim-Illingen 

1. Vorsitzender des KSR-Südwest 

Meine Handy-Nummer für alle Fälle: 0162 19 34 050 



 

 KSR – Nachrichten 5/2020 15 September/Oktober  

Kurzinfos 

Berichte in der aktuellen Ausgabe FKKReisen – 2/2020 

• FKK-Camping Rosenfelder Strand 

• Knattercamping 

• Unsere FKK-Sportvereine stellen sich vor: Orplid Darmstadt, Helios Berlin, Helios Köln, 

FSB Bonn, Adolf Koch in Berlin, SN Noris bei Nürnberg, FSG Alfdorf 

• Der Haselbacher See bei Leipzig 

• FKK in Luxembourg De Reenert 

vor 10 Jahren stand in den KSR-Nachrichten 

• Dorothee und Hermann Wilken: Fünf Länder – Fünf Flüsse – Eine Liegeradgepäckfahrt 

• Peter Schlageter: Die 4. DFK-Freundschaftsfahrt auf der Ponderosa vom 27. bis 29. Au-

gust 2010 

• Jürgen Hübner: Ohne Boote …. 

vor 20 Jahren stand in den KSR-Nachrichten 

• Rosemarie und Elena Egly: Impressionen einer Flussfahrt (Allier-Loire) 

vor 30 Jahren stand in den KSR-Nachrichten 

• Hans Scheyhing: Sonnige Spätsommertage im Engadin 

• Gisela und Gerhard Scharf: Ein Tag wie jeder andere 

• Gertrud Norkus: Sommerurlaub 1990 

• Inge Steffensky: Ein Wochenende bei den Saarburger Ruderern 

Abgabe der Fahrtenbücher 

Bitte rechtzeitig die Fahrtenbücher an JüHü mit der Post senden. Am 02.10.2020 müssen sie 

bei JüHü eingetroffen sein. Kehl ist zu spät, d.h. eine Abgabe dort vor Ort ist nicht mehr mög-

lich. 

Anschrift:  

Wanderwart Kanusportring Südwest e.V. 

Jürgen Hübner 

Bei der Kelter 11 

74321 Bietigheim-Bissingen  

Notwendige Formulare für Auszeichnungen zum Runterladen sind auf unserer Homepage ver-

linkt (Bereich Downloads). Nicht vergessen, dass für Bronze im Corona-Jahr nur die halbe km-

Leistung notwendig ist. Auch eine Gemeinschaftsfahrt ist nicht notwendig. 

Fahrtenplanung 2021 

Die Fahrtenleiter sollten sich bereits jetzt Gedanken machen, welche Fahrten sie 2021 anbie-

ten wollen. Ideen und Termine bitte an JüHü senden. 

https://www.kanusportring.de/formulare-antraege-fuer-abzeichen.html
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Bilderrätsel - neu 

Wie heißen der Fluss (im Vordergrund) und die Stadt? 

Foto: Bernd 

Anträge für KSR-JHV bis 20. September einreichen 

Wenn jemand Anträge bei der nächsten JHV stellen möchte, über die dort entschieden werden 

soll, dann sind diese Anträge bis 20. September bei Peter Schlageter schriftlich einzureichen. 

Der Wortlaut der Anträge wird auf der Homepage des KSR unter „aktuell“ veröffentlicht. Wer 

keinen Internetzugang besitzt, kann die Anträge von unserer Schriftführerin Monika mit der 

Post erhalten. 

Wegbeschreibung zum Ort der nächsten JHV 

Der Text bis zu den Koordinaten wurde aus der Internetseite des Campingplatzes kopiert: 

DCC Campingpark Kehl 
Rheindammstr. 1 
77694 Kehl 

A 5 Karlsruhe–Basel Abfahrt (54) Appenweier auf die B 28 Richtung Kehl–Straßburg, vor Kehl 
abbiegen Richtung Kehl-Sundheim, Kork, Neumühl u. d. Beschilderung folgen.  
GPS: 48°33'46" N / 7°48'29"E  
oder Lat/Lon: 48.562778 / 7.808056 
 
In Kehl müsst ihr 3 Kreisverkehre bewältigen (immer geradeaus). Nach dem letzten Kreisel 
beginnt eine 30er-Zone. Vor dem Rheindamm (nach dem Schwimmbad) kann man nur links 
abbiegen und dann ist die nächste mögliche Einfahrt bereits der gesuchte Campingplatz. 
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Wenn ihr zwischen 13 und 15 Uhr kommt, dann dürft ihr wegen der Mittagsruhe nicht auf den 
Platz fahren. 
 
Wer von Straßburg kommend über die Europabrücke fährt, sich vom Navi leiten lässt und 
durch Kehl fährt, läuft Gefahr, irgendwann vor einer Straßensperre zu stehen. Die Ausfahrt 
Sundheim/Kork ist ein Umweg, aber sicherer. 
 
ACHTUNG:  Anmeldung zur Fahrt „Flussperlen am Oberrhein“ oder zur JHV bitte bis 

Ende September an JüHü. 
 
Noch etwas zum Schluss: In unserem Tagungsraum steht ein großer Fernseher. Wer seine 
neuesten Erlebnisse in Bild oder Film zeigen möchte, der möge doch einfach einen Datenstick 
mitbringen. 

Bilderquiz - Auflösung 

Hermann Wilken hat am 1. Juli folgendes gemeldet: Einsiedelei oberhalb der Sabliere - Saint 

Fereol 

Da die Fotos von JüHü stammen, hatte dieser als Auflösung eigentlich La Chapelle erwartet. 

Recherchen im Internet bringen folgende Infos: 

Die Einsiedelei von Saint-Ferréol ist ein 
Monument in der Gemeinde Saint-Privat-
de-Champclos (Gard, Okzitanien). Sie 
bildet einen besonderen Anziehungs-
punkt für die Touristen während eines 
Aufenthaltes in der Region. Die Kapelle 
des St. Ironwood wurde auf den Ruinen 
eines alten Klosters erbaut, dessen Spu-
ren bis ins 13. Jahrhundert zurückrei-
chen. Die romanische Kapelle war ein 
Ort des Gebets für einige Einsiedler 
Mönche. 

Damit erreicht Hermann die volle Punktzahl (100)! Herzlichen Glückwunsch. 

Das Bild zeigt die gesuchten Bauwerke. Wie ihr seht, geht ein Weg quer über die Cèze. Das 

ist jedoch keine Brücke, sondern eine Furt, die wir eigentlich bei jeder Fahrt sehen. 

Vereinsaustritt 

Am 12. Juli kam folgende E-Mail an: 

Lieber Peter, 

Waltraud und ich wollen hiermit unsere KSR-Mitgliedschaft mit Ablauf des Kalenderjahres be-
enden. 

Zwar ist es schon lange her, dass wir an den KSR-Wanderfahrten (Taubergießen, Loue, franz. 
Mosel und Saar, Enz, Iller, Niederlande) teilgenommen haben. Nach großen Faltboottouren 
auf Neckar, Rhein, Mosel, Weser und durch die Mecklenburger Seenplatte waren wir in den 
letzten dreiundzwanzig Jahren fast ausschließlich auf den südelsäßischen und südbadischen 
Flüsschen unserer Umgebung unterwegs. Doch nun ist es mir wegen eines gesundheitlichen 

https://www.france-voyage.com/frankreich-reisefuhrer/saint-privat-de-champclos-commune-9847.htm
https://www.france-voyage.com/frankreich-reisefuhrer/saint-privat-de-champclos-commune-9847.htm
https://www.france-voyage.com/frankreich-reisefuhrer/gard-departement.htm
https://www.france-voyage.com/frankreich-reisefuhrer/occitanie-region.htm
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Problems leider nicht mehr möglich, mich in der gewohnten Weise sportlich zu betätigen. 
Nachdem wir kürzlich unsere Kajaks verschenkt haben, wollen wir nun auch unsere KSR-
Mitgliedschaft beenden. 

Wir bedanken uns für die immer interessanten Rundbriefe, über die wir einen informativen 
Kontakt zum KSR hatten, denken gerne an das gemeinsam Erlebte zurück und wünschen 
Euch für die Zukunft alles Gute. 

Waltraud und Theo 

Schade, schade. Sicher werdet ihr unser Blättle weiterlesen, denn ihr habt es ja in letzter Zeit 

schon nicht mehr auf Papier erhalten. Da ihr ja noch relativ jung seid, wünsche ich euch trotz 

eurer angeschlagenen Gesundheit noch einige Jahrzehnte auf dieser Welt. 

Geburtstagsjubilare im KSR-Südwest 

Zum runden Geburtstag dürfen wir demnächst herzlich gratulieren: 

Jürgen Hübner (Bietigheim) am 9. Oktober:  75 

Robert Sausen (Gilching) am 16. Oktober: 65 

Ilse Schlageter (Ötigheim) am 4. Oktober: 65 

Helmut Wachenfeld (Wuppertal) am 10. November: 80 

Waltraud Ziegler (Algolsheim) am 26. September: 70 

 

Fotos aus der KSR-WhatsApp-Gruppe 

 

 

 

 

 

 

Tatjana war mit Claudia und Bärbel auf 

dem Groschenwasser unterwegs. 
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Bernd erkundete mit Claudia die Elbe (Bericht liegt vor und erscheint im nächsten Heft) 

 

 

Auch Torsten war in der 

Nähe von Dresden und ge-

noss die Sächsische 

Schweiz mit ihren Felsforma-

tionen. 

 

 

 

 

 

Rosi, Ulf und Altmeister Karl pad-

delten von Öhningen nach Schaff-

hausen 

 

 

 

 

 

 

Conny besuchte 

die Roßmühle an 

der fränkischen 

Saale 
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Michael testete den Campingplatz am Rätzsee 
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